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8 « . Jahrgang.
Erscheint täglich

mit Ausnahme der
Sonn - und Festtage.

Preis vierteljährlich
hier 1 mit Träger¬
lohn 1.20 im Bezirks,

und 10 km -Verkehr
1.25 im übrigen

Württemberg 1.85 ^
Monats abonnementS

nach Verhältnis.

Irr GrjklWstn.
L«Is-md flr dm OdkMts-SeM Wzck.

Aevnspvechev Zlv. LS. Aernfpvechev Hlv. SS.

Sluflage S45 « .
Anzeigen -Gebühr

f. d. Ispalt . Zeile aus
gewkhnl . Schrift oder
deren Raum bei Imal.

Einrückung 10
bei mehrmaliger

entsprechend Rabatt.

Mit dem
Plauderstübchen

und
bchwäb . Landwirt.
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Bekanntmachung derK. Zentralstelle.
Wettbewerb für Bauhartdwerker.

Zur Förderung des Sinus für tüchtige, «eistermäßige
Arbeit bei den Bauhaudwerkeru selbst und bei« Publikum
und gleichzeitig zur Förderung richtiger Kssteuberechuuug
wird für die verschiedenen Zweige des BsnyasdwrrkS wie
im vergaugeueu Jahr von der Zentralstelle für Gewerbe
und Handel eia Wettbewerb mit anschließender Ausfüllung
der eingesaudte« Arbeiteni« LaudeSgewerbemufeu» in
Stuttgart veraußMet. Rach Zeichnungen und Angaben
der Beratungsstelle für Las Baugewerbe sollen für den
Wettbewerb solche Gegenstände angeseitigt werden, die in
der bürgerliche« Baukunst täglich Verwendung staden.

E; werden diesmal zwei verschiedene Wettbewerbe
veranstaltet, und zwar einer mit einfacheren Aufgaben für
solche Teilnehmer, dsnsu um sine einfachere HaudwerkSein-
richtung, uud einer mit schwierigeren Aufgaben für solche,
drum eins bessere(maschinelle) handwerkliche Einrichtung
zur Verfügung steht. Das Preisgericht wird den Haupt-
wert auf die Tüchtigkeit der Ausführung der Arbeiten lege«,
in zweiter Linie aber die Richtigkeit der Kostenberechnung
berücksichtige«.

Au de« Wettbewerb können sich solche Meister und
Gesellen beteiligen, die in Württemberg in dem betreff.
Haudwerkszweia tätig stob.

Für die beste Arbeit in jede« der Seiden Wettbewerbe
eines HaudwerkSzwekgeS wird ein Preis von je 30^ auS-
gesetzt. Für weitere gute Arbeiten werden Anerkennung»-
Urlauben erteilt. Außerdem ist in Aussicht genommen, ein¬
zelne Arbeiten zu« Selbstkostenpreis für die ständige Bau-
auSstelluug auznkaufen.

DaS Preisgericht besteht aus de« Vorstand der Be¬
ratungsstelle für das Baugewerbe, Direktor Echmohl, uud
für jeden der beteiligten Haudwerkkzweige ans zwei tüch¬
tigen Meistern des Gewerbes.

Die Arbeiten für die beiden Wettbewerbe find bis 1.
Febr. 1907 an die Beratungsstelle für das Baugewerbe in
Stuttgart, LaudeSgewerbcmusen», eivzrrsrndev. Jeder Ar¬
beit ist irr eine» offenen Briefumschlag eine ins einzelne
gehende Berechnung der Selbstkosten(ohne Gewinuzuschlag)
beizugebru. Aus der Kostenberechnung darf der Name des
Verfertigers nicht angegeben sein. Der Name uud Wohn¬
ort des Verfertigers, sowie die Angabe, ob er Meister oder
Geselle ist, find vielmehr in eine« geschloffenen Briefum¬
schlag genau und deutlich zu verzeichnen. Nus jede Arbeit
ist ein beliebig gewähltes Wort als ErkrunnugSzeichm
(»Kennwort") leicht sichtbar aufzuschreibkn. Dieses»Kenn¬
wort" ist auch auf de« Frachtbrief, aus beiden Briefum¬
schlägen(für Preisberechnung und für Angabe LeS Ber-
fertigere), sowie aus de« einzelnen Teilen der Verpackung
deutlich anznbringev. Letztere muß dauerhaft fein, damit
auch der portofreie Rückversaud in derselben ohne Gefährd¬
ung des Gegenstandes erfolgen kann. Der vrrschloffeue
Briefnmschlag mit der Bezeichnung des Verfertigers wird
erst nach Beendigung der Tätigkeit des Preisgerichtes geöffnet.

Die Aufgaben find:
Gruppe einfache Arbeile«.

1. Zimmerleute(«ach Zeichnung der Beratungsstelle).
Dachansmtttlnug über unregelmäßige» Grundriß,
Modell1: 10.

3. Treppenmacher(nach Zeichnung derV.St.)
Krümmling.

5. Steinhauer(nach Alphabet der B.St .).
Grabstein mit Schrift.

4. Schreiner(nach Zeichnung derB.St .).
Gartenbau!.

K. Glaser(«ach Zeichnung der B.St .).
Fenster mit geschweifter SproffenLeiluug.

6. Schlosser uud Kunstschmiede(nach Zeichnung derB.St .).
Feustergitter.

7. Flaschner(Mch Zeichnung der B.St.).
Bachkaauf mit Wetterfahne.

8. Maler (nach Angabe der B.St .).
Firmenschild mit freier Schrtftwahl.

5. Gipser uud Stukkateure(nach Zeichnung derB.-St .).
OoaleS DcckeugefimS.

10. Dreher(«ach Zeichnung derB.St.).
Gedrehte Selönderstakete«.

GruppeL: reichere Arbeiten.
I . Zimmerleute(«ach Zeichnung der B.St .).

Pfosten mit Bug.
3. Treppeumacher(nach Zeichnung der B.St .).

Gewundene Treppe; Modell.
3. Steiuhauer(nach Zeichnung ber B.St.).

Wandbruuueu.
4. Schreiner(nach Zeichnung der B.St.).

HaaStüre mit geschweiftem Kämpfer uud Oberlicht
(Korbbogeu).

5. Glaser(nach Zeichnung der B.St .).
Ovales Fenster mit Bleiverglasnvg und eigener
Karbeuzusammeusielluua.

6. Schlosser und Kunstschmiede(nach Zeichnung derB.St .).
Gartentor zwischen Pfosten.

7. Flaschner(nach Zeichnung derB.St .).
Getriebener Rivnkasteo.

8. Maler(nach Zeitzunng der B.St .).
Entwurf für einen Plafond.

9. Gipser(«ach Zeichnung derB.St.).
Schabloneuputz.

10. Stukkatenre(«ach Zeichnung derB.St .).
Frusterumrahmung.

II . Dreher(nach Zeichnung der B.St.).
Oberlichtöffuuug mit gedrehten Staketen.

Sämtliche Arbeiten find genau nach den von der Be¬
ratungsstelle für das Baugewerbe gefertigten Zeichnungen
auznfertigku. Die Zeichnungen find unmittelbar von der
Beratungsstelle für das Baugewerbe zu« Preis von 80 -2
für das Stück zn beziehen. Beim Bezug derselben ist deut-
lich auzngebev, ob der Gesuchstelleude au Wettbewerb̂
oderL oder au beiden sich beteiligen möchte.

Ueber die Ausstellung der Arbeiten wird seiner zeit
weitere Bekanntmachung erfolgen.

Drei Ircmenfchicksake.
« >Ichiqu>q» «»»»» »»«

A. von der Elbe. (Nachdr. verb.)
(Fortsetzung .)

ES war ein freundliches Übereinkommen, baß Onkel
und Nichte ein Jahr nach de« Lode der BaterS der jungen
Gräfin sich zur Vermählung entfchloffm. Nachdem der
nötige Dispens wegen naher Verwandtschaft eiugetroffeu
war. wnrde Gabriele die Gemahlin EufiacheS. Die Ehe
blieb kinderlos. Sie war indes so glücklich, wie fie bei
gegenseitiger Zuneigung und Wertschätzung mit Ausschluß
jedes leidenschaftlichen Gefühl»nur sein konnte. DaS gleiche
Hauptinteresse erfüllte fie beide; e» war die unwandelbar
loyale Gesinnung für da» Hau» der Bourbonen. Sie
widmeten ihre Gedankt», Rittrl uvd Kräfte hauptsächlich
den roy Mischen Bestrebungen. Rauche Hoffnung uud Unter¬
nehmung der monar- kstis- eu Partei fand ihren Ursprung
in de« versteckten unscheinbaren Normauueuschlofse der Lote
Viville.

Vor drei Jahren war der ungleichen Ehe ein jähe-
Ende beschieden worden. Graf Sustache, der zu wichtigen
Beratungen mit den Prinzen des Königlichen Hause» iu
England gewesen, verunglückte bei der heimliche» Landung
uud wurde seiner Sattln tot iu» HauS gebracht. Der alle
Schmugglerweg durch die Liviller Schlucht, Unkundigen uvd
Ungeübten immer gefährlich, hatte wieder Opfer gefordert.
Auch der eingesessen« Graf St. Leger hatte diesen« eg

wählen müssen, um seine Reise nach England, seine Partek-
bestrebuugeu zu verheimlichen, die, wären fie zur Kenntnis
der Behörden gelangt, ihm unfehlbar Ausweisung ringe-
tragen haben würden.

Gabriele Var tief ergriffen, aufrichtig betrübt, allein
nicht untröstlich; ihre selbständige, kraftvolle Natur wurde
bald de» lähmenden Schmelzgefühls Herr. Sie gelobte
sich, ihre Witweutrauer nicht eher obznlegtv. als bis die
legitimen Herrscher Frankreichs ans dev Thron ihrer Väter
zurückgekehrt fei« würden, und widmete sich mit doppelte«
Eifer jener Aufgabe.

In de« Schreiben, iu welche« fie dem Grafen von
Artois ihren Verlust nach London meldete, sprach fie sofort
ihre volle Bereitwilligkeit aus, alle Dienste, welche ihr
Gemahl der guten Sache so gerne geleistet habe, von nun
au auf sich zu nehmen. Rau hatte keine Ursache, wähle¬
risch oder ablehnend zu sein, km Gegenteil, die Hingabe der
jungen Witwe fand dankbare Annahme, uud nach wie vor
var Schloß Blavgy ein Hauptstötzpuukt der Royalisten.

I « August war Georges Eadoudal, der furchtbare,
einst siegreiche General der EhouauS kn der Leudee, auf
dem heimlichenL-udmrgSwrge aus England augekommeu,
hatte sich mit aubereu umwohueudru Legittmistm bei der
bchloßherriu von Blavgy getroffen und var daun zu neuen
Umtrieben nach Parks gegangen.

Tadoudal war ein Müllersohu aus der Vevdee. ein
Mann von einigen dreißig Jahren von gewaltigen Kürper-
kräfteu vom Grafe« vor» Artois zu» Seueralleutuaut er¬
nannt, iutriguierte und kämpfte er mit dem ganzen Nach-
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Die Bangewerbetreibenden des Lande» laden wir ein,
sich zahlreich au dem Wettbewerb zu beteiligen.

Die gewerblichen Bereinigungen ersuchen wir, ihre
Mitglieder auf den Wettbewerb aufmerksam zu machen.

Stuttgart, 31. Okt. 1906. Rofthaf.

politische Hlebersicht.
De» de« « eichst«, z«, *- «»- *»* Gatttmrf

eimeSG -fetzeS über dt- Eicher«», de» » ««f»r-
»er««, *« ist dazu bestimmt, den Bauhaus Werkern, vor¬
wiegend in dm größeren Städten, die infolge der Ent¬
wicklung der« odermu Bauspekulatio»häufig schwere Verluste
durch verwerfliche GrschäftSgebarung gewissenloser Bau¬
unternehmer erlitten haben, ihre Geldforderuvgru za sichern.
Der Entwurf geht davon an», daß die Maßregeln, die er
zur Sicherung der Baufordrruugeu vorfchlägt, nur da zur
Anwendung gelangen sollen, wo eine lebhafte Bautätigkeit
herrscht, infolge deren Mißstäade bereits hervorgetretru oder
zu befürchten find. BoranSflchtlich werden wohl nur die
größeren Städte und etuige mittlere Städte in Frage kommen,
für das Land besteht nach der Begründung der Vorlage
ein Bedürfnis zu den Maßnahmen de» Gesetzes kau« . Die
Borlage bezieht sich aach nur auf Neubauten, nicht aus Um¬
bauten, Anbauten und Reparaturbautev. JaLbesoudere wird
der Fall, wo ein Gebäude behufs Errichtung eines neuen
Gebäudes abgerissen wird, von dem Entwurf nicht berührt.
DeS weiteren kommen nur Gebäude zu Wohn- und gewerb¬
lichen Zwecken iu Betracht. Ausgeschlossen bleiben nur
öffentliche Gebäude, Kirchen und Kapellen. Zur Sicherung
der für dieB:«gläubiger eiuzutragrsdev Hypothek muß
ein Bauvermerk in» Grundbuch eingetragen werden. ES
muß der Banstellenwert und dir Höhe der de« Bauvermerk
vorgeheoden Belastungen festgestellt werden. Die Baurr-
laubuiS darf von der Baupolizeibehörde unr erteilt werden,
wenn die vorgeheudeu Belastungen den Banstellenwert nicht
übersteigen oder iu Höhe des UeberschusftS Sicherheit ge¬
leisiet wird. Die Sicherheit der Bauforderuugen erfolgt
durch Eintragung einer Hypothek, der Bauhypothek. Dazu
kommt eS aber nur, wenn fichi« einzelnen Fell eine
Sicherung als notwendig erweist, nämlich wenn innerhalb
der Anmeldefrist Bauforderuugen bei« Gruudbnchamt auge¬
meldet werden. Der Entwurf begnügt fich damit, daß ein
Viertel der Baukosten hinterlegt wird.

Biel Se«cht«t wird 1« U«, «r« *i«e Aenffer««,
de- H««deIS» i»isterS S,fs »th. Dieser sagte, er habe
anläßlich der Bildung des Ministerium- Wekerle nur sehr
widerwillig ein Riuisterportefeuille übernommen und zwar
nur aus de« Grund, weil dies die ocmäitio sins qua non
des Zustandekommens des Friedens gewesen sei. Er habe
aber gleichwohl bisher feine UaabhäugigkeitSpriuzlpleu nicht
einmal vor dem König verleugnet, denn er fei überzeugt,
daß Ungarn nur daun wahrhaft glücklich sein könne, wenn
e» ganz unabhängig sei.
druck seines Wesens für die Sache, der er fich einmal ge¬
widmet hatte. Neuerdings zum Empfange angesehener Partei¬
genossen iu die Normandie zmückgekehrt, hatte er schon
mehrere Tage vergeblich gehofft, die Landung trotz der
Jauvarstörme ausgeführt zu sehen.

Uud nun war endlich das Wagnis gelungen. Bier
tüchtige Stützen der Partei befanden fich wieder aus sran-
zöstsche« Loden uud körnten der geheiligten Sache der
Legitimität ihre Dienste weihen; der junge Marquis de
Rivirre Wörde fich gewiß bald unter guter Pflexet» Schlöffe
erholen, daran zweifelten die Freunde nach flüchtiger Unter¬
suchung seine» Zustandes nicht. Die rasch viederfinkrude
Dämmerung des Wiutertage» war bereits zu nächtlicher
Dunkelheit übergegaugeu, in der nur Schnee uud Gestein
einen weißlichen Lichtschein verbreiteten, als die heimlich
Gelandetent« Juneuhofe des Schlosses Blangh avkamen.
Bei de« Schimmer einiger Laternen hatte der kleine Trupp
Männer, die Tragbahre mit de« noch immer Bewußtlosen
in ihrer Ritte, auf einsamen Pfade die Burg erreicht.

Rach de« Klang der Blocke an der Zugbrücke var e»
innen lebendig geworden, Diener eilte» mit Wiudltchtern
herbei. I « erhellten Portale oberhalb der breiten Aus-
gavgStreppe erschien die schlanke Gestalt der Herrin iu ihren
schleppenden Trauergewäuderu. Ihren Willkommevgrutz
unterbrach ein leiser Schrei, als fie der Tragbahre mit
dem regungslosen Körper der verunglückten aufichtig wurde.
Wie fie dieser Anblick au ihren schweren Verlust uvd au
jenen Herbsttag vor drei Jahren erinnerte, au welche« man
ihr de» Gatten ebenso heimgebracht hatte (Forts, f.)
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I » I»re« h»rgische« R «« « er verlangte der
Lbgeordnete Welt« als Maßregel gegen die Fletschnot die
Otffuaug de, belgischen und der französischen Grenze.
StaatLmiuift» Etzschea erwiderte, an eine Einfuhr lebenden
Schlachtviehes aus Frankreich sei wegen du stark Herr»
schenken Seuche nicht zu denken. Laremdurg» itss» sich nach
de« Deutschen Reich richten. Vorläufig sei das Ergebnis
der Reichstag- Verhandlungen abzuvarte».

Die N *»ei« richt»«g etmes
wurde i» fraazbstscheu Senat einer Kritik unterzogen, je»
doch schließlich mit sehr großer Mehrheit gebilligt. Senator
General de Lamarzelle bekämpfte die Bildung dieses neuen
Ministern» ?, aber nicht au sich, sondern nur, weil den
AuSsühruvgeu des Ministers Biviant in der Kammer zu»
folge damit die französische Politik ihren Schwerpunkt nach
dem Sozialismus hin zu verlegen beginne, der weder von
der großen Mehrheit des SruatS , noch vom MlnisterprSst.
deuten selbst gebilligt werde. Redner sagte, der Minister
Biviaui huldige, entgegen den radikalen Anschauungen Cle-
meoreanS, kollektivistischen Theorien und sei, venu er anch
G :walttätigkeiterr zurSckweise, ein Anhänger der Teilung
des Besitze». Der von Biviaui empfohlene SellektiviSmu»
«erde alle Welt arm « achm und den so arm gemachten
«ach noch de» einzigen Drost rauben, nämlich den, den die
Religio» biete. Biviaui erklärte, daß da» vertrauen,
welche» die Mitglied» deS Kabinetts zueinander hätten,
ihrer verschiedenen Anficht in einzelnen Fragen keinen Ein»
trag tun könne. Er sei überzeugter Sozialist, und die
Sozialisten hätten oft mit den Republikanern gemeinsame
Sache grmacht, o« den beiderseitige« Feind zu bekämpfen.
Biviaui fuhr fort: Ich bin Sozialist, Llemeneeau ist eS
nicht (Llemeuceau rief: Ich bilde mir ein, es auch zu
fein.) Die Schaffung de» Arbeit-Ministeriums beoeme keine
soziale Revolution, sondern sie Lezwlcke die Ausdehnung
der Freiheit der Syndikate durch größere Freihet der Ar¬
beiter. Die Regierung wolle keine antireligiöse Politik; sie
stelle nur der göttlichen Religio» eine Religion der Mensch¬
lichkeit gegenüber. Er glaube, daß er besser gehandelt
habe, wenn er die Arbeiter auffordere, daran zu denken,
wie schön e» s«t, ein Stück Land sein eigen zn neunen,
als die Pharisäer täten, die die materiellen Genüsse für
sich selbst bewahrten und audereu die Freude überließen,
aus eine andere Welt zu hoffen. Der Minister schloß,
Indem er die Notwendigkeit betonte, Gesetze für die soziale
Gerechtigkeit zu schaffen und eine väterlich sorgende und
menschliche Republik zu gründen. Senator Lamarzelle pro¬
testierte gegen die Angriffe wider die Kirche und » klärte,
daß in Deutschland und Oesterreich die Katholiken die Ini¬
tiative zu sozial« Reformen » griffen hätten.

Amtlich wirst erklärt, st«ß ster serstische Rr, « -
P»i»r vollkommmeu gesund sei. Damit fiele allerdings
die einzige Evtschvldigvvg für sein wüstes Betragen fort.
Schon in den letzten Monaten berichteten serbische Zeitungen,
daß der Kronprinz ein sehr anSschwetfevdcSLrbw führe
und in Gesellschaft von Offizieren Gelage feiere. SS hieß,
der junge Prinz habe einige betrunkene Offiziere und Frauen¬
zimmer nach einem Gelage heimlich nachts in den Thron-
faal des Belgrad» Schlöffe- geführt und sich dort i«
Rausch die Krone aufgesetzt. Der König sei geweckt worden
und habe der Szene ein Ende gemachl.

A «ch türkische» Angabe « hat in den Bergen von
Dschilovo und Lscheruovo im Bezirk Köprüli ein groß»
Kampf zwischen serbischen und bulgarischen Bauden statt-
gefnnden. Die Verluste sollen anf beiden Seiten groß sein.

De « G«tt»» v»« M «r»kk» haben französische
Bankier durch einen Vorschuß au» sein» Geldverlegenheit
geholfen. Der »TempS* sagt, er könne a«S best» Quelle
die Langer» Meldung d«r »Lime»* bestätigen, nach welcher
dev Sultan von Marokko von französischer» Batiken einen
Vorschuß vou zwei Millionen erhält. — Eine deutsche Bank
hatte es abgrlehnt, da« Darlehen zu gewähren.

Drr Gch»lr«t v»» Sem Fr «« »i<e» hat erklärt,
daß er sich um die Proteste Japans nicht kümmern und
keine japanischen Schüler in die öffentlichen Schvleu der
Stadt ausuehmen werde. Ersten» verbiete die» da» Staats¬
gesetz von Kalifornien, sodann aber seien die japanische»
»Schulkinder* zumeist Männer von SO bi» 8b Jahren,
welche auf Stadtlosteu zn unterrichten » au nicht die ge¬
ringste » erauleffuog habe.

Di « f»,e »«»«te Botk - ftimm« beleuchtet die
»Kreuzztg.* zutriffeud wie folgt: »Da» Volk fordert . . .*
Eine höchst b.denkltche Redensart. Sollte wirklich die
»volkSstimme* für die Rrgiernug eine» Staat » maßgebend
fein, dann wehe diese» Staat ! ES gibt nicht» Unstetere»,
nicht» Schwankendere?, als die Stimmung i« Volk. Wie
dies? Stimmung beschaffen ist, da» hängt in gar vielen
Fällen davon ab, wie mau das Bolk bearbeitet. Wie wir
es dennz. B. bei dr« bekannten Prozeß gegen die btlftSoberlu
Elise von Henri» ? Vor drei Jahren , al» gegen diese
Lame auf Srund de» Zenguiffr» der Minna Wagner An¬
klage erhoben wurde, »forderte da» Volk Brstrafnvg der
Schuldigen*. Die »Boikrstimme* hatte die AnsrHagte
ohne weitere» verurteilt. Schon der Umstand, daß die
Angeklagte al» fromm und streng bezeichnet wurde und
daß sie adlig ist, kam bei de« »Volk* als schwere« » er-
dachtSmoment tu Betracht. Dagegen war die Tatsache, daß
die Wagner ein Dienstmädchen, ein »Sind aus dem Volk*
war, geeignet, dies» Person die lebhaftesten Sympathien
wett» Kreise zu verschaffen. Also unter volle» Beifall de:
^öffentlichen Meinung* wurde die StifSoVeriu zn schwerer
Freiheitsstrafe verurteilt. Und jetzt, drei Jahre später?
Da erfolgte die Entlarvung de» Mädchen» au» dem Volk.

Da wmde klar, daß da» Fräulein von HeuSl» zu Unrecht
vnmteilt Word« war, und »da» Volk forderte* — dies¬
mal mit Recht — die Freisprechung und klatschte dem neuen
Richterspruch ebenso leidenschaftlich» eisall, wie e» vor drei
Jahren Beifall geklatscht hatte.

Parlamentarische Nachrichten.
Deutscher Reichstag.

«er « » , 19. Nov.
Interpellationen betr, die Aletscht «» «ru » t.
Staatssekretär Graf PosadowSktz » klärt, der Reichs¬

kanzler sei bereit, beide Interpellationen nächster Lage znbeantworten.
Zu der Juterprllation Speck (Ztr .) betr. die Ber-

wevdung der al» Fntterguste verzollt« Gerste al» Malz-
»erste » klärt Staatssekretär v. Steugel , der Reichskanzler
sei zur Beantwortung der Interpellation bereit; da in der
Frage jedoch Erhebungen im Sange seien, könne diese Be¬
antwortung nicht schon heute » folgen. Sobald die Erheb«
uugru abgeschlossen seien, werde er dem Präsidenten Mit¬
teilung machen.

Zweite Beratung de» Gesetzentwurfs betr. Aeuderung
der Gewerbeordnung in Verbindung mit Petitionen betr.
den Befähigungsnachweis für Handwerker und die
Einführung obligatorischer Fortbildungsschulen
für weibliche Gehilfen rc in gewerblichen Betrieben.
Art. 1 steht die Möglichkeit vor, den Bauhaudverkeru die
Vesühigung zur Au?Übung ihre» Berufe» zu entziehen.

Lrimboru (Ztr .): Seine Freund« seien einstimmig
für die Vorlage.

Staatssekretär Sref PosadowSky erklärt, daß dem
BnudeSrat tu der nächsten Zeit et« Gesetzentwurf zugeheu
werde, der die Annahme von Lehrlingen nur solchen Unter¬
nehmern » landen soll, die den Meistertitel führen dürfe»,
ebenso ein Gesetzentwurf betr. Schutz de» Titel» Baumeist»
»der Baugewerkmeister. (Beifall.)

Die Denkschrift über den Aufstand in Deutsch-
Südwestafrika.

Die Denkschrift SS» den Lrrlauf de» Aufstand» in
Südwestasrika, über die kurz bereit» berichtet worden ist,
umfaßt die Operationen di» Ende » ugnst. Ihre leitenden
Gesichtspunkte find, daß der Krieg zum Abschluß gebracht
werden müsse und könne, daß dazu die Bahn Ssbub-
Keetmaushoop  gebaut wrrdru müsse, sowohl zu»
Zwecke besserer Proviavtierung wie besserer Untnkuuft der
Truppen. Dementsprechend wird in der Drutschrift an»-
geführt,

»daß der Krieg noch keineswegs zu» Abschluß gebracht
ist. Der endgültige Abschluß ist ab» durchaus erforderlich
sowohl i» Interesse de» deutschen Ansehen», als auch au»
militärischen Gründen. Wollte man nut« den jetzigen
Umständen den Krieg für beendet» klären und — vielleicht
unter vorläufiger Aufgabe einiger besonder» gefährdeter
vorgeschobenerPunkte de» Süden» — zur StationSbesetzuug
übergehen, so wäre in einiger Zeit ein rrem» Anslodero
de» Aufstande» sicher zu erwarte«. Die zahlreiche«, zur
Zeit aus englischem Gebiet befindlichen Hottentotten,
vielleicht auch Moren  ga, würden nach de« freigrlaffrueu
deutschen Schutzgebiete zuröckkchrev. I « Vrreku mit den
dort noch im Felde stehenden sich keineswegs für endgültig
besiegt haltenden Bauden könnten sie bald zu solcher Stärke
«»wachsen, daß sie sogar Wied» zu« Angriff Vorgehen
könnten. Der für die Führung de» Krieg» allein verant¬
wortliche, am Feinde stehende LruppeubesehlShaber ist der
Ansicht, daß der Krieg tatsächlich zu Ende geführt werden
könne. Unter starker Sicherung der Transporte und Vieh¬
bestände will er Kolonnen berettstellev, ' ««  die um«
herstrelfeudev Bauden anzugreifev, wo sie sich zeigen, und
um sie unablässig zu verfolgen. Ans diese Weife hofft rr
auf die Dauer die Widerstandskraft der Hottentotten end¬
gültig ebenso;n brechen, wie es de? Hrr.rs geg rükcr g-e-
lnnge« ist. Eine solche Kriegführung ist aber nur möglich,
wenn die Verpflegung derart gesichert ist. daß sie sich bet
schnell wechselnden OptratiouSrichtungeuauf jede» Magazin
ausreichend basieren kann. ES genügt nicht, wenn sämtliche
Magazine zusammen einen für die Kopfzahl ausreichenden
BerpfieguugSbestaud enthalten, wie eS zur Zeit allerdings
der Fall ist. ES wird daun die unbedingte Erforder¬
nis der Verlängerung der vahu von Kubnb bi»
KeetmauShoop zur Berudigaug deZ Kriege» dargrtav.
Sie allein sichert uu» eine not» allen Verhältnissen an»-
reichende Verpflegung und macht uns von Zufälligkeiten
unabhängig. Sie ist anch dann noch erforderlich, wenn die
Hottentotten vor Lreudiguvg de» BaneS stch ergeben sollten,
denn auf längere Zeit wird auch dann noch eine stärker«
Besatzung deS Südens nötig sein, um einen neuen Aufstand
d» aus dem Kapland zurückkehreuden Hottentotten zu ver»
hindern. Dringend erforderlich ist eS ferner, endlich für eine
bessere Unterkunft  der üb» 2 Jahre i« Felde stehenden
Truppen »ud für ihre sanitären Lerhültviffe zu sorgen.
Baustoffe und Material hierzu vermaa aber nur die Bah«
herauzuführeu. Die Fortsetzung der Bahn von Kubnb nach
KeetmauShoop ist nach alle» eine der wichtigsten Beding¬
ungen für die Beendigung des Kriege». Sie wird e» auch
»möglichen, von de« zahlreichen Persona! (61 Offiziere,
138V Raun , 3535 Treiber), da» jetzt auf dem Baiweg und
auf de« fast 850 km laugen Pfad von Windhuk nach
KeetmauShoop verbraucht wird, weitaus den größten Teil
zu erspare« und dadnrch die Schutztrnppe wesentlich zu
verringern.*

Tages -Weuigkeiten.
Aus Stadt uud Land.

Nagold, S1. Novembor.
Arifemr .Anmmmg. Unter Leitung de» S . Oberamts

wurde am Montag im Gasthaus z. Büren eine Friseur-
Innung mit de« Namen »Frei« Schwarzwald-Friseor-
Juuuug gegründet; sie umfaßt die Oberämter Freudevstadt,
Horb, Herrenberg, Lalw, Neuenbürg «ud Nagold. Sitz
der Innung ist Nagold; di« Mitglkedrrzahl ist zunächst 83.

r. Nmtfelbe « , 80. Nov. Nach einer Meldung de»
»Südd . Korr.-Borean* beschloß der Gemeivderat für die
Ermittelung der Täter , welch« iv der Gemeinde 50—80
junge Obstbäumr abgrrtffeo, gefällt oder augehauen habe«,
eise größere Geldbelohuung auSzusetzeu.

He «re »ber >, 30. Nsvbr. (Korr.) Der 14jährige
Engelbert Lerner von Uaterdeusstetteu, welcher vor mehreren
Lagen au» dem AmtSgertchtSgefäugui» anSgrbrocheu war,
konnte nun wieder eingeliesert werden.

r . Ne « o»HLr>, 20. Nsv. Die i« letzten Vierteljahr
herrschende Trockenheit« acht stch gegenwärtig am Wasser-
stand der Enz iusoforu recht unliebsam bemerkbar, al» die
Elektrizität?- uud andere Werke nicht mehr über genügend
Wasserkraft verfügen, so daß z. v . der Energieverbrauch
für Motore rc. eingeschränkt wrrdr» muß.

Gtmttgmrt , 31. Nov. Gefaßter Schwindler.
Bester« aachmtttag präsentierte aus der Württembergischeu
VereiuSbavk ein al» Chauffeur  gekleidet» junger Manu
einen Scheck über 1700 auf Herrn Obermedlziualrar
Dr. v. Burckhardt hi» . Der Kassier schöpfte verdacht uud
ließ dr« juirgeu Menschen festuehmeu, wobei stch seine An¬
gabe, er sei Chauffeur bei Osermediziualrat Dr . v. Vurck-
Hardt, als fatsch yerauSstellte.

Entrimge », 19. Nsv. Gestern wurde tu der hiesigen
Postageutvr etugebrochr«  uud über 200 ^ entwendet.
Verdächtig ist ei« Bmschr von Usterjesingrn.

r. Rleirreifilimge « OS . Göppingen, 80. Nov. Ein
Zögling der KiuderrettungSaustalt Kchöubühl, der an» der¬
selben entsprungen ist, hat am letzten SamStag anf der
Straße eise« Kinde, da» Fleuch holen sollte, da» diese«
«itgrgebeue Geld gewaltsam entrissen. Der Täter wurde
noch am gleichen Abend von vier Schülern der obersten
Klaffe festgenommen uud an da» Amtsgericht eiugkliefert.

r . M ?rge «thei « , 30. Nsv. Wie vor wenigen Tagen
in Hellbraun, so wurde anch hi» die Jahrhundertfeier
de» hi» garulsouiueudm 8. Bataillons de» Füsilterrrgi-
ment» Kaiser Franz Joseph von Oesterreich, König von
Ungarn unter zahlreichster Beteiligung au» Zivil- uud Milt-
tärkreiseu festlich begangen. Die Stadt ist allenthalben
geschmückt. Ebenso alle Räumlichkeiten dir zu Aufführungen
oder Versammlungen dienen. So fand in der dicht besetzten
Turnhalle rr« Samstag da» Festspiel und in drr Theater-
Halle bei uoch stärkere« Besuch di« Feßaufführung am
am Sonntag statt. Hauptmauu Bekgle sprach dev Prolog.
Abends wmde die Stadt allgemein beleuchtet. ES folgte
ein Zapfenstreich und i« großen Saale de» Karlsbades
ein Festmahl.

* *
*

Zu den Laudtagswahleu 1906.
—t . Sbhamfe », 30. Nov. Die WSHlervrrsammluug,

die gestern abend t« Sasthau» z. Waldhorn hier stattfaud,
war gut besucht. Auf Vorschlag de» Kandidaten der kon¬
servativer; Partei uud de» Bunde» der Landwirte, St.
Schaible  von Nagold, sollte Gtmeiudtpfleg» Schöttle
als Vorsitzender der Versammlung gewählt werden, welch«
ab» ablehnte und seinerseits GutSpüchter Könekamp  von
Uuterschwaudorf zur Leitung der Versammlung vor schlug,
der auch den Vorsitz übernahm und sofort Schaible da»
Wort » teilte. Ja zweistündige« freie« Vortrag verbreitete
stch der Redner über di« Arbeit de» letzten Landtags und
begrüßte eingehend seine Stellung zu dev erledigten Ve-
schlöffen. Die zahlreiche Versammlung folgte aufmerksam
den Ausführungen des Redner» und zollte ihm am Schluß
desselben lebhaften Beifall. Die Anfrage eine» Besucher»
betrrff» der Eisenbahngemeivschaft beantwortete der Redner
prompt nud zur Zufriedenheit de» Fragestellers. Die ganz«
versammln«« «ahm ekueu dvrchou» ruhigen Verlaus, d«
alle verletzenden Angriffe ans andere Parteien unterblieben.

Der « ehlemsrms de« konservative « Partei
besagt in der Einleitung:

»Wir stehen vor rin» höchst wichtigen Wahl, bedeut¬
sam für da» Bolk. das nun zu« erstenmal seine Grschkcke
es«» reinen Volkskammer auvrrtraut, bedeutsam für die
Regierung,die des gewohnten Rückhalt? au den 83 »Privilegier¬
ten*künftig entbehrt. Neue Verhältnisse bringen neue Pflichten.
Die konservativ gerichteten Kreise unsere» Volk» haben bis¬
her so gerne stch getröstet, die Privilegierten  werden i«
Verein mit der Negierung schon dafür sorgen, daß die dem
christlich and konservativ gesinnten Teil unserer Bevölkerung
besonder» am Herzen liegenden Interessen nicht z» kurz
kommen. Dieser Entschuldigung für die oft beklagten Zurück¬
haltung weiter Kreise bei den Wahlen ist nun der Lode«
entzogen. Die An?ükuug de» Wahlrecht»  allein bietet
künftig dir Möglichkeit, für ausreichende Vertretung konser¬
vativ» Avschanuvftku und Bestrebungen zu sorgen. Des¬
halb ist eS ernste Pst cht aller Bürg» konservativer Richtung,
au Stelle der »Privilegierten* Männer unserer Gcstuvuv-
in den Landtag zu senden. Nur zu lang« haben die kon¬
servativen Kreise iu unsere« engeren Vaterland er versäumt,
am politischen Leben mit Energie nud Zähigkeit stch zu be¬
teiligen; infolgedessen zeigen unsere Partriverhältuiffe ei«



Bild, das dtr poMischk« Gesinnung der Mehrheit unseres
Volks nicht entspricht. ES ist höchste Zeit, daß die konser-
vative Eigenart anch in der Volksvertretung Württemberg»
künftighin krüftig vnd deutlich zu« Ausdruck kommt" —
Vach diesem„Mahnruf" wird „tu kurzen Zügen die Stel¬
lung za den wichtigsten, praktischen Fragen der nächsten Zu¬
kunft und der Kern der politischen and wirtschaftlichen
Bestrebungen der konservativen Partei " dargelegt; im
übrigen soll es den Parteivrrtreteru überlassen bleiben, von
diesen Sruudauschauuugeuaus die Eiuzelfrageu, die au sie
herautreteu werden, zu behandeln und zu lösen. Lorauge-
stellt wird die „Hochhaltung von Christentum, Monarchie,
Vaterland und Familie; Schutz und Förderung jeder red¬
lichen Arbeit und Wahrung der Ordnung i« Staat und
Gemeinde." Daun führt der Ausruf i« wesentlichen auS>:
„Die Beibehaltung der konfessionellen Volksschule,
die ernstlich bedroht wird, ist uns eine Haaptsorge und
innere HerzeuSpflicht. Die Simultauschulewerden vir nie
al- eine geeignete Grundlage der BolkSerziehnug anerkennen.
Die Verbindung zwischen Kirche und Schule werden wir,
ohne Nachteil für die Interessen unserer Lehrerschaft, auf¬
recht erhalten und für ein friedliches Verhältnis zwischen
Kirche und Staat ekutreten. Die Errichtung einer evaug.
OderschulSehörde und die Beteiligung der Lehrer au der
j» Hauptamt auSzuübendeu vezirkSschulaufsicht halten wir
für zeitgemäß, die Besserstellung der Lehrer und die Herab-
setzuvg der Schülerzahl in den einzelnen Klaffen für not¬
wendig. Neben diesen Schulfrageu erscheint uns als die
wichtigste Aufgabe des kommenden Landtags die Lösung
der sich immer schwieriger gestaltenden Verkehrs frage ».
Den stetig wachsenden Anforderung?» des reisende« Pub¬
likums auf Verbesserung dev TrauSportverhältnifle, Be¬
schleunigung und vermehrte Sicherheit des Reifens kann
nuser kleines Land mit seinen beschränktes Mitteln und
schwierigen Terrainverhältuifseu olkiu nicht genügen. Nur
im Anschluß an eise große, womöglich alle deutschen
Eisenbahnen nmfgflrude Verwaltung mit einheitlich geleitete«
Betrieb können wir unsere Isolierung und Abschlirßung vom
großen Verkehr überwinden. Wir haben die Einführung
der 4. Klaffe als den ersten Schritt zur großes Verwaltung- -
qrmeisschast begrüßt und find bereit, auf dem eiugeschlageuru
Weg welterznschrMev. Die allgemein gewünschte Besserung
unserer Berkehrstmhältuiffe — auch der Straße » und
WafferlSufe— und ebenso die wünschenswerte Erschließung
der Ssgeudm des Landes, die den Anschlußa« die Eisen-
Sah» längst ersrhvtev, erscheint uuS am eheste« gewährleistet,
wenn dem Staat durch dir bessere Rentabilität der bestehen¬
den Eisenbahnen wettere Mittel znfiießeu." Bezüglich deS
Schutzes de» bäuerlichen und gewerblichen Mittelstandes
nrrwrist der Wahlaufruf auf das Programm des „von
konservativen Männern such in Württemberg zu erfreulicher
Blüte gebrachten" Bundes der Landwirte, sowie auf die
Forderungen des Bundes für Handel nud Sewtrbe. Die
Seiden letzte» Absätze dr§ Aufrufs find de» Beamteustaud
rmd dem Arbeiterstaud gewidmet.

Di « S «»did«te»lift « für dt« L«»dt«gSw «hle»
kann j -tzt ziemlich vollständig gelten. Weitaus die meisten
Kandidaten hat die Sozialdemokratie anfgsstellt, nämlich
i« Saizrs 75, dis BolkSpartei uomiukt, wen» man die
5 in Stuttgart anfzastellendeu Kandidaten hivzurechuet,
45, dir Deutsche Partei 38, das Zentrsm 27, ohue die
i'krschiedLnen Zählkaudidaturen und der vanerubnnd mit
den Konservative« ebenfalls 27, wobei aber Stuttgart noch
«icht eingerechnet ist.

Nachstehend die Kandidaten: Stuttgart -Stadt (6
Kandidaten): Bon der Deutschen Partei : Hauser, Kübel-
Cirmftalt, BapMavn, HSußermanv, Dr . v. Elsäßer, Wölz;
Sozialdemokratie: Kloß, Fischer, H ymann, Reichet. Koffert-
Cannß tt,K »ie;Zeutrum:Braf , Städler,RemSold»Launstatt.
Aalen: Wöllwarth D., Stsrz B.. RemboldZ., Fischer S
Backaaug: Käs B., Erlenbasch S ., Metzger B.
Balingen: K. Haoßmavn B., Mattutat , S.
Besigheim: Schmid B. Sämann , S ., Merz B.
Biberach: Krug Z., HildkUbraud S.
Blaubeureu: Mater B., Gö; ring S.
Böbliugeu: L-ibfried B.. Kehr S.
Brackeuheim: v. Balz D.. Ho umg S.
Calw: SchollD., Stavdmmsyrr B., Oste/ S ., Fahrion L
Cauustatt: Weitbrrcht D.. Wullen B., Täuscher S.
Crailsheim: Angst B., We ßmauu S , Berroth v.
Ehingen: ö. KieneZ., Sö dring S.
Mwangeu-Stadt : Walter Z., Fisch» S.
Ellwaugen-Laud: DambacherZ ., F schrr S.
Miugeu : Mühlberg» (liberak.), Schlegel S.
Freudenstadt: Weber D.. Schmied B.. Harder G.
Gaildorf: SchockB., Steinbrrnner S ., Kronmüllrr v.
Geislingen: Bautleou D., Prrsmar S.
Gerabrouu: F. Hrußmaun » .. Wikth S ., Stürmer » .
Gmünd: Rembold Z , W st« y-r S.
Göppingru: Wieland B , Liademaun S ., LemppenauB
Hall : Försturr D., Krüger S.
Heideuheim: Fetzrr D., I tter B.. Dietrich S ., Graf «
Heilbronu-Stadt : Schneider D.. B-tz v ., Feuerstein S.

Grober Z.
Heilbronu-Laud: Schrffler S ., Haag B.
Herreuberg: Saoth D., Bötzel S.
Horb: Keßler Z , Kowald S.
Kirchheim: Wandel D., Bevrleu v ., Hang S . Heck-l A
SüuzelSau: Röder D., Roth S ., Shrler Z., Bogt-Böttei

bronu B.
Laupheim: SchickZ .. Göhring S.
Leouberg: Sigel B., SchubmacherS ., Jmmrndörfer » .
Leutkirch: Brauuger Z.. Söhring S.
LudwigSburg-Stadt : Widoraun D., Schnaidt B., Keil S.

LudwigSbnrg-Land: Rudel B., Keil S ., Lutz B.
Marbach: Krämer » ., Balsch S ., Wolff V.
Maulbronn: Schmidt L ., Rößler D., Sperka S.
Mergentheim: tzäffner D., Lex S.
Münsingen: Reihliug B., Söhring S ., Kleiner Z., Rüb¬

ling B.
Nagold: Schalble B., Kleiuer-Sbhauseu B., Oster S.
Neckars»!« : Bozt-Sochseu B., Hauser Z ., Hofmeister S.
NereShetm: Schmid Z., Stetubreuuer S.
Neneubürg: Hoffmaun B., WaSurr S.
Nürtingen: Sturm v ., Laug B., Seeger S.
Oberndorf: Harttmaun V , Andre Z ., Stelle S.
Oehringen: Schrempf v ., Krüger S.
RaveuSbnrg: SchlichteZ , Krauß S.
Reutlingen-Stadt : Payer v ., H-ymauu S.
Reutlingen-Land: Fischer D., Säußleu L , Knrz S.
Riedlingev: Gröber Z., Kraus S.
Rotteuburg: Schach Z., Freund B., Rill S.
Rottwetl: Rater Z . Dr. Netahard v ., Boffeler S.
Sanlgau : Sommer Z., KranS S.
Schorndorf: Löfluud D., Hahn v ., Wagner S ., Beiß-

wasger v.
Spatchiuge«: SchuhmacherB., NeSler Z., Flaig S.
Stuttgart -Amt: Hildeubraud S ., BickeSD., Bräudle v.
Snlz : Böhm D., Ostertag v ., Kowald S ., Treiber B.
Tettuang: LocherZ., Preßmar D., Kraus S.
Tübingeu-Stadt : Lirschtugv ., Heymauu S.
Tübingen-Amt: Rath D., Frlger B., Waldeumaier S .,

Knapp B.
Tuttlingen: Storz B., NickD., Mattutat S ., Brtzler Z.
Ulm-Stadt : Schefold D., Mayer L ., Dietrich S.
Ulm-Land: Haag B., Dietrich S.
Urach: RilezevSky D., Dr . Bauer B., SeuugottS ., Schil-

ttug B.
Vaihingen: ReichertB., Dr . EiselrB., HoseuthiuS ., Sraf

Leutrum (wild).
Waiblingen: BazilleD., Hahn B., BildsteiaS ., » tlltuger» .
Waldsee: Külbach Z . Söhring S.
Wangen: Speth Z , Göhrtug S.
Weiusderg: Ließ B., Barth B , Altvater S.
Welzheim: Dr . Hieber D., Kinkel S.

Deutsches Reich.
Berit «, 19. Nov. Das dänische SöuigSpaar

st heute vormittag in Berlin eingetroffeu und vom Kaiser
und der Kaiserin am Bahnhof empfangen worden. Auf
die Begrüßungsansprache des Oberbürgermeisters Kirschuer
am Brandenburger Tor erwiderte der König «. a., er
'omms nicht nur als Nachbar de» Deutschen Reichs, souderu
als treuer Freund des von th« herzlich geliebten und ver-
hrteu Kaisers. Mittags fand t« Schlöffe Familieutafel

statt, worauf der König von Dänemark Besuche abftattete.
Bei der abends 8 Uhr abgehalteueu Salatafet i« köalg-
ichen Schloß brachte der A«if«r f»ls ««d «« Lri »kspr» ch

aus: „Leuchtende Augen, sreudlger Widerhall kn der Be-
ölkeruug, der Danebrog am Brandenburger Tor nud auf

den Zinnen von Berlin, so begrüßt Berlin und so begrüßt
«ein Bolk Ew. Rajrstät . Gestatten Ew. Majestät den
nrzlkchsteu Dank zu Füßen legen zu dürfen für die Freund¬
schaft dieses Besuchs. Ich ersehe darin die Fortsetzung der
guten und innigen Brziehuvgeu der beiden Länder zu ein¬
ander, welche schon durch Seine hochseltge Majestät, Ew-
Majestät von mir so hochverehrten Bater zu mir gepflogen
norden find, nud ich betrachte eS alS eine Pflicht der Dank-
mrkeit, wrvn ich hier von ganze« Herzen « einen Dank
i NSspreche für die innige und warme Art und Weise, mit
der ich i« Familienkreise und in de« Lande Ew. Majestät
imfgruommtu worden bin. Ich hege die feste Urberzeuguug,
daß die innigen und guten Beziehungen, welche zwischen

nsern Häusern und Ländern befestigt und sicher gestellt find,
zum Heile und Segen beider Böller fortlebea und fort-
i aueru werden und daß der Segen Gottes ans ihnen ruhen
)ird, ebenso wie ich ihn herdeifl che auf Ew. Majestät Haupt,

-ms da» Haupt Ihrer Maj. der Königin und E» . Majestät
esamteS erlauchtes Han». Ich trinke auf das Wohl Ihrer

Majestäten drS Königs und der Königin von Dänemark!"
»erki «, 20. Nov. Der König von Dänemark

rsuchte heute nachmittag mit Gefolge und Ehreudlenst die
rersuchSaußalt für Wasserbau und Schiffsbau auf der
Zchlrsseu-Jusel i« Tiergarten. Die Kaiserin empfing

ieute die dänische Sröfir Raben -Levetzau in Privat-
udievz. Um 6'/» Uhr folgten der Kaiser und die Kaiserin,
er König und die Königin von Dänemark, sowie die hier

teilenden Priuzeu uud Priuzrssiaeu deS kÄserltcheu Hauses
Luer Einladung der kconpriuzlicheu Herrschaften zur Familien-

i ife! i« kroupriuzlicheu Palais . Gleichzeitig fand Mar-
iallStafel für die Umgebungen uud Gefolge i» Garde du

Corps-Saale des königlichen Schlosses statt.
Berli «, 20. Nov. Der neue Rilitäretat dürfte

»st Anfang Dezember de« BundeSrat zageheu.
Brrli «, 20. Nov. Aus Paris wird de» Lok.-Anz.

gemeldet: In mehreren bänglichen Gemeinden der Ost-
Pyrenäen find an den Kirche « Barrikaden errichtet
uiordrn. An einzelnen Orten werden Meuagrrietiere an
Ketten vor den Ktrcheutüren bereit gehalten.

Pf »rzheim, 19. Novbr. Die hiesigen Bäckermeister,
soweit ste der freien Bäckerinuuug augehörev, haben eine
aemeiusame EiukaufS-Lgetvigung krrichtet, von welcher der
Bedarf der hiesigen Bäckereien an Rohstoffen uud Zutaten
-« großen bezogen werden soll, um ste den einzelnen Geschäften
billige- als bisher liefern zu köaueu.

Pf »rzhet« , 19. Novbr. Bor einigen Tagen spielte
da» 1 Jahr alte Sind deS Fabrikarbeiter» Johann Heinrich
3eez tu Brötzingen in der Nähe de» Herde». Der 15jähr.
Bruder hantierte mit eine« Topf heißen Wasser», wobei I

er solches verschüttete. Das kleine Rädchen erlitt schreck¬
liche Brandwunden, denen eS gestern erlag.

5k«rKr >hr, 19. Novbr. Prinz Karl , der sich zur
Zeit i« Sanatorium de» Hofrat» Dr . Frey in Baden-Baden
anfhält, hat einen Rückfall setuer alten Krankheit be¬
kommen, dessen Eharaktrr ziemlich ernster Natur zu fein
schriut.

R »«st«»z, 19. Novbr. Wie gemeldet wird, war der
Gastwirt Eußllu , der von de« GepäckbestätterKarl Höfel
augrschoffeu wurde, nicht tot, sondern nur verletzt uud zwar
nicht lebensgefährlich. Ueber dev Vorfall selbst erzählt « an
sich nach dem „Seebote" ungefähr folgendes: Der betref¬
fende Wirt soll mit der Frau des PaüträgerS in uner¬
laubten Beziehungen gestanden haben. Am SamSLag abend
vermißte letzterer seine Frau ln der Wohnung, er begab fl¬
usch der Wirtschaft in die Schweiz, ließ durch einen Knabe«
den Wirt herauSrufttl uud feuerte bei dessen Erscheine»
sofort zwei Schüfst auf ihn ab. Der Packträgsr ging um
sofort wieder nach der Stadt au den Bahnhof zurück, wo
er feinen Kollegen uud de« dort patrouillierende« Schutz¬
mann den Borfall erzählte. Diese wollten ihm nicht glaube»,
well ste ihn einer solchen Lat für unfähig hielten, sonder»
lachten ihn ans. Auf die Aeußeruug. daß er jetzt Abschied
von seinen Kindern nehmen nud sich daun de« Gericht
Zellen wolle, verließ er den Bahnhof, n« alSbald bei der
Koustanzer Polizei zu erscheinen, wo er den Sachverhalt pr
Protokoll gab. Der Täter soll sonst ein sehr braver und
fleißiger Mao« uud Vater von 9 Kindern sein.

Mümche», 19. Novbr. In Hof haben die Metzger
den Preis des Schweinefleisches von 90 auf 80 Pfg.
ermäßigt.

Nü «»st«rg , 17. Novbr. Die SarauttefoudSzetchuer
der Landesausstellung werden mit 45 Prozent der ge¬
zeichneten Betrages in Anspruch genommen. Das Defizit
beträgt 1 Million Mark.

Geld »rf, 18. Nov. Der Wachtmeister Meißner hat
vorgestern, wie der „ Bote auS de« Riesengebirge" » ittetlt,
zurrst seine Frau uud daun sich selbst erschossen. Die
Tat ist anscheinend in gegenseitiger Uebereiustimmung ge¬
schehen. Frau R . war seit sechs Jahren vollständig gelähmt
nud in dieser Zeit von ihrem Ranne aus das sorgfältigste
gepflegt worden. Eine Besserung erschien ausgeschlossen,
und das dürfte dir Beiden zu ihre« Entschluß veranlaßt
haben.

« - » schlitz b. Töplitz, 17. Okt. Hier erschoß ei»
37jähr. Bauer sich und seine 21jähr. Gattin . Er litt a»
eine« unheilbaren Kehlkopfleiden uud beschloß, mit seiner
Satttu gemeinsam in den Tod za gehen. Sie hiutrrlaffeu
rin ZjährigeS Kind.

Ausland.
»l «»,,w , 20. Nov. Die Arbeiter der Schiffs-

Werften am Llyde haben heute nach eine« ergebnislosen
AuSstaud von 7'/» Wochen Dauer die Arbeit wieder aus¬
genommen.

Belgrad , 20. Nov. Der Leibarzt deS Königs, vr.
Kosta -Diu tisch, hat auf seinen Posten verzichtet, well
rr, wie « an sagt, vom Thronfolger beleidigt Word«
sei. Dtuitsch war seit langer ZüL anch der Privatsrkretär
deS Königs mit dem er verwandt ist. Er verläßt de«
Konak und wird zu« Bezirks-PhystkuS des Belgrader Be¬
zirkes ernannt. Seine Abdankung ruft Aussehen hervor.

B «lgr «d, 20. Nov. Gestern ist auch Oberstleutnant
Milan Davtdowttsch von seine» Posten a!S erster Ad-
jadaut des Königs tvsHn drS Betragen» de» Kronprinz«»
rurückgetreten . Dage. eu gelang cS de« König, den
vr . Diuttsch dazu zu bewegen, wenigstens sein Amt als
Leibarzt des Königs beizubehattev, wenn er auch ans den
Posten als Privatsekcetär veb Königs nicht znrückkrhrru will.

Ottaw «, 30. Nov. Gestern abend ist zu« ersten¬
mal auf eine Entsenmug von 80 Meilen elektrische Kraft
von den Niagarafäilen nach Toronto geUeftrl worden.
Verfügbar stad 40000 Pferdekräste._

Landwirtschaft, Handel uvd K?rkhr.
r . Alteusteig » 20 . Nov . Auf dem hiefigrn Bahnhof herrscht

immer noch rege Nachfrage nach Mostobst Für französische Most¬
äpfel wurden 6 .50 per Ztr . bezahlt.

Herreuberg , 20 . No ». (Korr .) Der Hopfenhandel ging iu
der abgelaufrnen Woche im Bezirk sehr lebhaft . So wurden z. B.
in Tailfingen dieifeitigen Oberamts , mehrere Partien Hopfen z«
100 per Ztr . verkauft. _

Literarische - .
Nat «rwtfs «»fchaft ««d The - l- gie . Zwei Referate

gehalten bet« Plochtuger Theologenkrauz von B. Häcker,
Stuttgart uud W. Häcker, Nagold. Preis 80 Pfg . Verlag
von I . T. B. RohL, Tübingen.

Auf dem heurigen »Plochinger theologischen Kranz - , der a«
3 . Oktober unter Beteiligung von etwa 400 Theologen und Natur¬
wissenschaftlern stattfand , unter denen wir dir Universität - Professor«
D . v . Häring , D . Schlatter und D . Müller von Tübingen , sowie
den Prälaten Oberhofprediger a . D . v . v . Schmid und Obrrstudiru-
rat Dr . Lamport von Stuttgart bemerkten , wurde die sehr zeitgemäß«
Frage behandelt : »Welchen Grad von Wahrscheinlichkeit hat die
Deszendenzlehre und wie stellt sich die Theologie dazu ?- Die Ant¬
wort auf diese Fragen gaben die Borträge der beiden Brüder , deS
Zoologen Professor Dr . Häcker -Stuttgart und deS Theologen Professor
Dr . Häcker -Nagold.

Aus vielfachen Wunsch kommen die beiden Referate in
oben genannter Broschüre zu« Abdrvck. Die SLrtst ist
für einen wiffevschüstlichgebildeten vnd kritisch»» Leserkreis
berechnet. In den Anmerkungen wird ruier Nichtberück-
stchtiguug der eigentlich populär wissenschaftlichen Schriften,
der Leser auf dstjenige neuere , von Fachmäuverv ausgehende
Literatur htogewtesev, welche auch für dcn Latcn ohne
weiteres zugänglich vnd verständlich ist.

Zu beziehen durch die G . W . Zaiser ' sche Buchhandlg.

Druck und Verlag der G W . Zaise e'schen Buchdruckerei (GmN
i Zaiser ) Nagold . — Für die Redaltion verantwortlich : K. Paur.
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Nagold.

Den verehrt. Schullheißenämtern!
Protokoll-Buch für

Gemeindewaifenrat
^00 Blatt stark empfiehlt

Nagold.
Einen kleinen gebrauchten

»

hat zu verkanfen

O'o^ lo^ 1^3,3,̂ OLrtnsrsi
empfiehlt billigst

Große Worräte aller Arten und Kormen von

Obstbauinen,
smier: Lintlen , Kastanien . Ulmen , » »

Morn , canaü. Pappeln, Aer-
slräucher u«a Kosen, Siachel-
u» Johannisbeeren >»rrkinrnr-»>>»«.

Wärrrne und Pflanzen bejrhen ein ausgezeichnetes
Wurzelnermögen und können in meinen Waum schulen
aus gelesen werden .̂

Preisliste kostenlos 2N Diensten.

btz«ilin»«lil8 biz»»ni.
rsthalteud

30 der beliebtesten Advents-, Weihnachts-, Sylvester-
und Neujahrslieder

für1 resp. 2 Siutzsti«»eu« tt leichter Klavierbegleitung, außerdem:
2 Ksmpsfitioueu für Klavier zuL Händen,
1 Fautafie für Klavier zu4 Händen,
1 Fautafie für1 oder2 Bieline « it Klavier

Bi». ll—»4 z«s«« « e« i» I Beende, preechtvrlle
A»Aft«tt«»>, Mk. I

Vorrätig ku der

--

s . §. s^ y>s ^ /s/r.

L'ssr.

Nagold.
L tüchtige

WieWmml
fiadeu sofort dauerude Beschäftigungbei

M . Koch , Möbelschreinerei.
Nagold.

Stllllmgd
gesucht.

Sache zn« sofortigen Eintritt eine
tüchtige Stallmagd. Lohn 300

Paul Luz, Hotel Post.
Wegen Verheiratung des seit¬

herigen Rädchens, sucht auf L.
Febr. eio willige», freundliche»

Mädchen
nicht unter 17 Jahren, welche»schon
gedient hat

Angebote an die Exped. d. Bl.
Ein tüchtiges

Wegen Todesfall kommen allerlei teil» noch

«ene Anssteuerartikel
Lestrhrud inKüsten,Betten«.Bettgewand,Stühlen re.
billig zn« Berknnf.

Bei wem? sagt die Sxped. d. Bl.
Bersichernngsstand 47 Tausend Police « .

i

Lebens-n.Rentenversicherungsvereiu auf Gegenseitigkeit.
Gegründet 18SS . Reorganisiert 1855.

21« 4 «KI»V Verstitzerungsbrdingungrn für Lrbensverstchrrungen,
wie für Nenkenverstcherungen . Arutzrrfl 1!i»vr » 1« Bestimmungen
in Befug auf Unanfechtbarkeit u . Unverfallbarkeit der Policen.
Anerkannt billigst berechnete Prämien bei frühem Dividendeubezng.
Zie « « tüi Akäuuvr nunL l ioiioii AvsvirLvrls Ittiitl -irtniil «-.

Außer den Prämienreserven noch bedeutende, besondere Sicherheitsfonds.
Nähere Auskunft, Prospekte und Antragsformulare kostenfrei bei dem Vertreter:

In XsKvlü : Cl . Lnoilvl , Lanfmavv.

6lsz-(llriztbsmzcl»Mch
Die größte Freude macht ein schön geputzter

„Weihnachtsbaum !"
Alt und Jung lebt auf und bekommt erst die richtige
„Feststimmung " » sobald der Christbaum mit meinem
Gala - „ Glas -Christbaumschmuck " geschmückt ist.
— Ich versende per Post gnt verpackt franko
nur geschmackvollstewirklich prächtige Sortimente,

modernster Sachen!
Sortiment 1 mit 300 Stück echten Silber - und matt .-
Seidensachen als : ff. Reflexkugeln, Silber -Kugeln mit
Phantasie - und Jugendstil -Malerei etc., Edelobst,
Früchte mit Laub, läutende Glocken, Paradies -Vögel
mit Federn, schönes Schiff, farbenprächtige Kugel-
Girlanden , Schlangen-Kugeln, Papagei , prachtvolle
Baumspitze mit Sonne und Mond und viele andere
reizende „ Nenheitcn " zu Mk . 5 .— (Nachnahme
^ 6.30.
Sortiment 2 mit 180 Stück franko Mk . A —
(Nachnahme ^ 3.30).

Für Händler«nd Vereine
-Besteller erhält als Geschenk ein aus Glas gearbeitetes,

-tzPkWS - prachtvolles „ Blumen -Körbcheu " mit Blumen oder
Früchten aus Glas gratis als Beigabe.

?LUl . , I. LU8011L , ^Vklä . Nr . 79.

Nagold.
Musikalische

frinrl -es Pktsnrrnkokh

Mädchen M« rb«V
dt« Grlegeuhtit geboten ist, da»
KleibervShe« gründlich zn er¬
lernen. wird gesucht.

Von ve« r sagt die Exped.

eiMick
verlangt Broschüre:

Die Dostrahmetdode voll
Dr . Strahl. Anleug. z.

Selbstbehanvlung
mitIllustr.OO. ohne4VHDr . 8tr »UL

Vefenbiriderhof LS/LS, Hamburĝ 422

A.sekt Led.susr 'Z Doxxsl - Z.lttsr!
out ävm8 ün L »kv»8vi»

preisgekrönter KaNeerusatr
ist ssit 100 Jabrvll vsgsn svinvr dsrvorrsgvnäsu

Ligvnsvbsttsll in
1Zeul86kIai »<1, L » xl » i»4 , ^ luvrilt»

vsltbsrülunt.

Lm rckeuerpM--- V- ?kuuä ist üdorall kür 10?tz. 2ULabsn.
bvorz st«8. 8ekvnvr, Pstrtk i. L. n. 8«k8llvl»v«k ».kl.

u. Llieater-
suWhrungen
Nämiki 'oiiörö , Iiikäör,

VortrLM , LouxlktL,
8oIOL26ü6ü , Ollöttk,

:L6r26tt6,Lk86Mdl6826k6I1
Uüd dertzl.

für Vereins- u.
^amilirn -^ eslr

vorrätig in drr
6. 2Lissr'sollen

Luokda -iiäwiiA.

Verekrts Prau!
Wenn Sie auf einfachste, sichersteu. bil¬
ligste Weise das feinste weihnachtsge-
bäck (Springerle, Eß, Pomeranzenbrot,
Lebkuchen, Zimmtsterne usw.) erzielen
wollen, benützen Sic nur noch die über-

käufliche, fertige Backmasse

I „Lire"

I

E « « i«ze«.
Unterzeichneter verkauft a«

Freiing de» SS. Rsve« ber
drei zn« Zu,?
tanoliche

eine«it
dem Kalb, eine hschlraqüg« tt de«
zweiten Kalb und eine in Milch.

Weitbrecht z. Hirsch.

Klg8enlell!en
hrsntigt selbst in -xralt-ten Sällen
„vr . llandolrer 's tterala -Iee"
r Pakete 1.- . LrhLltl.>.d.Apotheken,
wß nicht, direkt durch die chem. Labr.

dr. weil, önnbolnsr L llaxer,
8 . m. b. L , Bünoboo.

Vvrlrotvr K08 » « I»t.

Packet 65 H und ^ 1.—, in welcher
bereits alle Bestandteile in richtiger>
Mischung enthalten sind. Garantie für

Ersolg und Haltbarkeit.

2ie !iung
gsi 'Ssitiei't
4 . vo » .

ISVS

»M»

Ame v olil -littekie
d»s« ä 2 >k.,
Kdone U » .,

ru läun5ten 6rr htsriensnrtnit für k. ktrdeiterlnnen u. « eldl. Olen̂ tboten in Sliittgnpt84000 ^ 6si -- 6elclge « inne:

35 000, 6000, 2000
2089

läelllgevvinrie mit
r it >000 , 4 ä 513 . 5 ä 200 , «5 ä 100 , 20 ä so , 40 it 25 , «oo it 20 , 200 it >0,

ziao it 5 Gsi -K dsn äelil . f' ol'to uns Kiste 25 Kkonnig empfietilt

läene ^ Iggens , Ttutkgspl.

-LS?^ s
« s

^ ?

M »« 1̂ -
« s 4 »

KsIZL « Z

Losungen
und

Lebrtezete
i ;>or

e«pstehlt « . L»l8«r.

Empfehle eine Partie prachtvollen

ZckleM-
^lhöiifik Wk̂Mstjg

weiße, sammetweiche Hant , ein zarteSweiße, sammetweiche Hant , ein zarteS
reines «eficht mit rofigem jugendfrischen
AnSsehe« und blendend schönem Leint
erhält man bei tägl . Gebrauch der echte«
Steckenpferd-Lilieumilchseife

v. Bergmann L Co., Radebeul
mit Schutzmarke: Steckenpferd.

S St . 50 ^ bei: « . V . « tt»
IdelM»» «!: ; Hol ». Leu »» .

(Geleger»heit»k««f) für dkffeu
Reinheit volle Sarautie übernehme^
per'/» Kg. 1.20, bei« ehr bil»
liger. Offen und ln V» und1 Kg.
Gläsern.
Nagold. Lvl ».
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